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Die Holzflößerei auf dem Neckar

Die Eselswiesen

Auf drei Flustücken im Gewann „Gaisgärten“, west-

lich des Gaistors liegen die Eselswiesen. Auf diesen 

Flustücken hatten die Flößer das Recht, Eichenpflöcke 

zum Anbinden der Flöße einzuschlagen, die über viele 

Jahrhunderte hinweg durch Horb fuhren. Denn wenn 

spätabends noch Flöße in Horb ankamen, durften 

sie die Floßgasse bei der „Oberen Mühle“ nicht mehr 

passieren – die Eselswiesen dienten also als nächt-

licher „Floßparkplatz. Die Anbindepstellen wurden als 

„Esel“ bezeichnet, da sie sich – ebenso stur wie ein 

Esel – nicht vom Fleck bewegten. Daher kommt auch 

der Name „Eselswiesen“.

Weitere Spuren der früheren Flößerei sind in Horb bis 

heute noch deutlich erkennbar. So mussten alle Flöße, 

die den Neckar herab kamen, den Horber Mühlkanal 

passieren, da hier aufgestautes Wasser mit immer 

Die Flößerei in Horb

Flößerbursche, Bleistiftzeichnung von Caspar Kaltenmoser, um 1850.
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An dieser Stelle stehen Sie auf den soge-
nannten Eselswiesen, einer ehemaligen 
Anbindestelle für Flöße, die über viele Jahr-
hunderte hinweg durch Horb am Neckar 
fuhren. Auf diesen drei Flurstücken hatten 
die Flößer das Recht, Eichenpflöcke zum 
Anbinden ihrer Flöße einzuschlagen, denn 
wenn abends noch Flöße in Horb ankamen, 
durften diese nicht mehr die Floßgasse bei 
der „Oberen Mühle“ passieren. Die Anbinde-
plätze wurden als Esel bezeichnet, da man 
davon ausging, dass sie so stur sind wie ein 
Esel und sich nicht vom Fleck bewegen. Da-
her kommt auch der Name „Eselswiesen“.

Originalbilder: Stadtmuseum Horb (SMH0047L, Leihgabe des Kultur- und Museumsvereins Horb a.N. e.V., Foto: Herbert Kress), Stadtarchiv Horb 

Kinderecke

Die Eselswiesen

Weitere Spuren der früheren Flößerei sind 
in Horb bis heute noch deutlich erkennbar. 
So mussten alle Flöße, die den Neckar herab 
kamen, den Horber Mühlkanal (Mühlgraben) 

passieren, da hier aufgestautes 
Wasser mit immer gleichbleiben-
dem Wasserpegel vorhanden war. 
Der Mühlgraben wurde deshalb 
von den Flößern auch als erster 
„Flößerhafen“ am oberen Ne-
ckar bezeichnet. 

Die Flößerei in Horb

Flößerbursche, Bleistiftzeichnung von Caspar Kaltenmoser, um 1850.

Finde die Lösung:

1. Was wurde mit einem Floß transportiert?
a) Steine   b) Holz   c) Papier

2. Ein Floß schwamm vom Schwarzwald über 
Horb bis nach ...?
a) Holland   b) Amerika  c) Österreich

sie an den Pächter des „Flößerwasen-
Gefälls“ verkaufen. Um auszuspannen und 
sich zu stärken, kehrten die Flößer im Gast-
haus zum Bären, dem sogenannten „Flö-
ßerlokal“, ein. 

In der Floßzeit (in der Regel zwischen März 
und November) passierten den Horber Mühl-
kanal je nach Holzbedarf und Nachfrage 
jährlich zwischen 132 und 469 Flöße.  
Weitere Informationen finden Sie unter www.horb.de.

Der Flößerwasen gegenüber dem Gast-
haus zum Bären war der „Floß-Einbind- und 
Lagerplatz“. Die Flößer durften hier Holz ab-
laden und neue Flöße zusammenstellen. Da-
für mussten sie Gebühren an die Stadt Horb 
entrichten. Mitgebrachte Holzware konnten 

Lösung: 1. Holz und 2. Holland
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Die Holzflößerei auf dem Neckar

Nach mehr als 500 Jahren Neckarflößerei 
passierte das letzte Floß den Horber Mühl-
kanal am 26. Oktober 1899. 

Die Postkarte zeigt das heute noch erhaltene  
Gebäude des ehemaligen Gasthauses zum Bären. 
Dieses Gasthaus mit dem Steg vom „Flößerwa-
sen“ direkt ins Lokal war in früheren Jahrhun-
derten das sogenannte „Flößerlokal“.

gleichbleibendem Wasserpegel vorhanden war. Der 

Mühlkanal wurde deshalb von den Flößern auch als 

erster „Flößerhafen“ am oberen Neckar bezeichnet.

Der Flößerwasen gegenüber dem Gasthaus zum 

Bären war der „Floß-Einbind- und Lagerplatz“. Die 

Flößer durften hier Holz abladen und neue Flöße 

zusammenstellen. Dafür mussten sie Gebühren – ein 

sogenanntes Ranzionsgeld – an die Stadt Horb ent-

richten. Ranzion bedeutet Lösegeld für Kriegsgefan-

gene. Vermutlich hat die Stadt Horb das Geld für die 

Begleichung von Kriegskosten verwendet. 

Mitgebrachte Holzware konnten die Flößer an den 

Pächter des „Flößerwasen-Gefälls“ verkaufen.  
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Kinderecke

Finde die Lösung:

1) Was wurde mit einem Floß transportiert?

A Steine	 B Holz		  C Papier

2) Ein Floß schwamm vom Schwarzwald über Horb bis 

nach ....?

A Holland	 B Amerika	 C Österreich

Die Postkarte zeigt das heute noch erhaltene Gebäude des ehemaligen Gasthauses 
zum Bären. Dieses Gasthaus besaß einen Steg vom „Flößerwasen“ direkt ins Lokal.

Redaktion und Gestaltung: Lebendiger Neckar/Büro am Fluss, WendlingenOrginalbilder: Stadtmuseum Horb (SMH0047L, Leihgabe des Kultur- und Museumsvereins Horb a.N. e.V.), Stadtarchiv Horb

Um auszuspannen und sich zu stärken, kehrten die 

Flößer im Gasthaus zum Bären, dem sogenannten 

Flößerlokal, ein. Für zu lange und zu breite Flöße und 

für längere Aufenthalte im Horber Mühlkanal gab 

es eventuell weitere Abgaben an die Stadt Horb am 

Neckar zu entrichten. Auch die drei Mühlkanal-Mühlen 

und die Fischrecht-Besitzer verlangten Gebühren für 

die Durchfahrt der Flöße. 

In der Floßzeit (in der Regel zwischen März und 

November) passierten den Horber Mühlkanal je nach 

Holzbedarf und Nachfrage jährlich zwischen 132 und 

469 Flöße.

Nach mehr als 500 Jahren Neckarflößerei passierte das letzte Floß den Horber Mühl-
kanal am 26. Oktober 1899. 

Auszug aus „Freudenstädter Heimatblätter“. Beilage zum „Schwarzwälder Bote“ 
Band XL Nr. 9 September 2009.

Lösung: 1) Holz und 2) Holland


